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Heiligenberg . Tab . 60 .

Schon als herrlicher Standpunkt zu einer der

prachtvollſten Ausſichten am Bodenſee , gehört den Hei⸗

ligenberge ein Platz in dieſer Sammlung . Zwar ſteht

die Ausſicht vom Heiligenberg jener vom Belvedere

zu Hohenrhein , mit der ſie nach Suͤdweſt viele

Aehnlichkeit hat , ( ſiehe in der Vorrede zum Unterſee

Hohenrhein ) an Vollſtändigkeit nah , fie hat dagegen

aber für den , der von Nordoſt her dahin kommt , das

Ueberraſchende , daß er ſchon in wenig Augenblicken mit

allem Herrlichen und Lieblichen bekannt wird , dem er

auf einer weitern Reiſe an den Bodenſee entgegen geht.

Die ſchoͤnſte Ausſicht genießt man vom Ritterſaale des

Schloſſes aus , welcher den Fremden vom Schloßver —

walter auf die humanſte Weiſe geöffnet wird . — Von

hier aus ſcheint auch Hr . Keller ſein Panorama ge⸗

zeichnet zu haben , das im Jahr 1821 herauskam , und

die ganze Alpenkette von den Tyroler Gebirgen an bis zu

dem Badiſchen Schwarzwalde umfaßt .

Aber nicht nur wegen ſeiner ſchönen Lage , ſondern auch

in geſchichtlicher Beziehung gehoͤrt der Heiligenberg zu den

intereſſantern Punkten der Seegegend . — Zahlreich und

maͤchtig war einſt das Geſchlecht der Grafen von Heili⸗

genberg , das noch bis ing 43 . Jahrhundert reiche Befi -
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gungen an beiden Ufern des Bodenſees und des Rhein⸗

thals bis nach Rhaͤtien hinauf hatte .

Doch es iſt verſchwunden im Strome der Zeit , nach —
dem es ſeine meiſten Beſitzungen an Klöſter und Kirchen

vergabt , und auch die Grafſchaft Heiligenberg an einen

Verwandten , den Grafen von Werdenberg - Sargans ver —

kauft hatte . Als nachher auch dieſe mächtige Familie

ausſtarb , wurde ein Graf Friedrich von Fuͤrſtenberg ,
welcher mit der einzigen Tochter des letzten Werdenber⸗

gers vermaͤhlt war , vom Kaiſer Karl V. mit einem

Theile des Werdenbergiſchen Erbes belehnt , darunter

aud Heiligenberg war . — Erſt von dieſer nachher in

den Fürſtenſtand erhobenen Familie wurde im 46 . und

17 . Jahrhundert das dermal ſo ſtattliche Schloß erbaut .

— Die Stammburg der alten Grafen von Heiligenberg
war auf dem 1½ Stunde noͤrdlich vom jetzigen Schloſſe

entfernten ſogenannten alten Heiligenberg ge⸗

ſtanden .
Das nun geſchmackvoll eingerichtete Schloß enthält

gegen 100 Zimmer , worunter ein großer Ritterſaal mit

den Ahnenbildern des Fürſtenbergiſchen Hauſes ſehr

merkwürdig iſt . — Lange von ſeinen Fürſtlichen Beſitzern

unbeachtet und ziemlich in Verfall gerathen , muß als

Wiederherſtellerin dieſes ſchönen Beſitzthums mit Recht
die letztverſtorbene unvergeßliche Fuͤrſtin Elifabeth ,

geborne Prinzeſſin von Thurn und Taxis , angeſehen
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werden , welche von 1805 an das Schloß Heiligenberg

zu ihrem Lieblingsaufenthalt erkoren , und auf deſſen

Verſchönerung , ſo wie auf die ſeiner Umgebung bedeu —

tende Summen verwendet hat . Was die Mutter mit

Geiſt und Herz begonnen , hat dann ihr Sohn , der jetzt

regierende Fürſt von Fuͤrſtenberg , mit dem edelſten Ge⸗

ſchmacke fortgeſetzt ; ſo daß nun Heiligenberg als ein

ſeines erhabenen Fürſtenpaares würdiger Sommerauf⸗

enthalt von Jedermann mit Entzücken beſchaut wird .

In dem geraͤumigen Vorhofe des Schloſſes ſind

noch die Wohnungen des dort befindlichen Bezirksamtes ,

des Amtsreviſorates und des Phyſikats ꝛc. Außer die⸗

ſem iſt das freundliche Dorf Heiligenberg mit

ungefähr 50 Häuſern und einem zum Empfange jedes

Neiſenden beſt eingerichteten Gaſthauſe , wo man ſehr

gute Bewirthung findet .
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